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Die Berlin-Depesche 
erscheint ca. 5-6 mal im 
Jahr und wird per E-Mail 
an SPD-Mitglieder und 
Interessierte im Wahl-
kreis versendet. Wer in 

den E-Mail-Verteiler 
aufgenommen werden 
möchte, sendet bitte 
eine Nachricht an:  

ute.berg@bundestag.de 

Liebe Freundinnen und Freunde, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
nachdem mich die Fraktion am 27. 
Januar zur neuen wirtschaftpoliti-
schen Sprecherin gewählt hat (s. S. 
3), hat sich für mich die Taktzahl 
meiner politischen Einsätze noch 
einmal deutlich erhöht. Wirtschaft 
und Technologie—ein unglaublich 
spannendes Aufgabenfeld, natürlich 
ganz besonders in Zeiten der Krise. 
Podiumsdiskussionen, Radio- und 
Zeitungsinterviews in ständigem 
Wechsel – und dazu die Arbeit an 
den Konjunkturpaketen und Geset-
zen zur Stabilisierung der Wirt-
schaftslage. Zu einer Informations-
veranstaltung zum Konjunkturpaket 
II hatte ich den kommunalpolitischen 
Sprecher der SPD-Bundestags -
fraktion, Bernd Scheelen, nach Pa-
derborn eingeladen. Mehr zu dem, 
was er zu berichten hatte, steht auf 
Seite 5. 

In aller Munde war—und ist—die 
sogenannte „Abwrackprämie“. Im 
Februar hatte ich mich bei einem 
heimischen Autohaus über die Re-
sonanz informiert. Mehr dazu auf  
Seite 6. Inzwischen sind weit mehr 
Autos auf Basis der Abwrackprämie 
gekauft worden als zu Beginn vorge-
sehen war. 

Aber auch die Partei kam nicht zu 
kurz. Nach Vorstands– und Frakti-
onsklausuren sowie dem Neujahrs-
empfang des SPD-Kreisverbandes 
Paderborn mit Heidemarie Wieczo-
rek -Zeul im Januar stand die alljähr-
lich stattfindende Gelsenkirchener 
Konferenz auf dem Programm  
(Seite 8).  

Nun geht es mit großen Schritten 
dem Wahlkampf entgegen. Vorher 
können wir aber noch einmal über  

 
 

 
die Ostertage Kraft tanken, bevor wir 
richtig loslegen. Euch allen wünsche 
ich  eine schöne Osterzeit und viel 
Spaß beim Eiersuchen 

 
Eure 
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Ute Berg in BerlinUte Berg in BerlinUte Berg in Berlin   

Besuch aus der Heimat 
 
 
 

Herr Präsident! Liebe Kolleginnen und 
Kollegen! Die enttäuschende Botschaft 
für die Opposition gleich zu Beginn: Die 
Regierung ist voll und ganz handlungsfä-
hig. Mit Peer Steinbrück haben wir einen 
Sozialdemokratischen Finanzminister, 
der seiner Verantwortung in der Krise voll 
und ganz gerecht wurde. Er hat ohne Zö-
gern die notwendigen Maßnahmen ergrif-
fen, um den Finanzmarkt zu stabilisieren. 
Mit Frank-Walter Steinmeier haben wir 
einen Vizekanzler, der mit seinem Kon-
zept für das Konjunkturpaket die Grund-
lage dafür geliefert hat, dass wir diese 
Krise effektiv bekämpfen können.  
Olaf Scholz hat mit den Kurzarbeiterre-
gelungen und den notwendigen Qualifi-
zierungsmaßnahmen einen Puffer ge-

schaffen, mit dem Produktionsausfälle 
abgefedert werden können. 
Wir haben Kredit- und Bürgschaftspro-
gramme aufgelegt, die Banken und Un-
ternehmen unter die Arme greifen. Das 
sichert Arbeitsplätze und die Existenz 
von vielen kleinen und großen Unterneh-
men. 
Wir sorgen für den flächendeckenden 
Ausbau der Breitbandinfrastruktur und für 
die Modernisierung und den weiterge-
henden Ausbau der Energienetze. Alle 
Maßnahmen, die ich eben genannt habe, 
und noch viele mehr stammen aus dem 
Steinmeier-Papier. Das wird Ihnen nicht 
entgangen sein. 

Ute Berg in der Bundestagsdebatte  
zur Führungsverantwortung der Bundeskanzlerin in der Krise 

Die Reden von Ute Berg sind nachzulesen 
unter www.ute-berg.de/Bundestag/Reden  

Auch im neuen Jahr freut sich Ute Berg über viel Besuch aus ihrem Wahlkreis:  
Ute Berg mit einer Gruppe der Volkshochschule Paderborn (linkes Bild) und mit Schülerinnen und Schülern 
der Rudolf-Steiner-Schule.  
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Ute Berg ist neue wirtschaftspolitische Sprecherin  
der SPD-Bundestagsfraktion  

 „Ich freue mich sehr über das Vertrauen, 
das meine Fraktion mir ausgesprochen 
hat“, so die Paderborner Bundestagsab-
geordnete Ute Berg nach der Wahl zur 
neuen wirtschaftspolitischen Sprecherin 

der SPD-
Bundestagsfrakti-
on.  
Ute Berg hat sich 
mit 101 zu 72 
Stimmen gegen 
den niedersächsi-
schen Abgeordne-
ten und SPD-
Landes-
vorsitzenden Gar-
relt Duin durchge-
setzt.  
„In Zeiten der Krise 
steht die Wirt-
schaftspolitik ganz 

oben auf der Tagesordnung“, so Ute 
Berg. „Wir müssen also unsere sozialde-

mokratischen Konzepte besonders über-
zeugend nach außen tragen – gerade in 
diesem entscheidenden Wahljahr 2009.“  
Sozialdemokratische Wirtschaftspolitik 
muss dabei meiner Überzeugung nach  
die Bereiche Wirtschaft, Arbeit und Um-
welt verbinden. 
nicht vornehmlich Einzelinteressen ver-
folgen, sondern den größtmöglichen Nut-
zen für die Allgemeinheit anstreben. 
die Chancen der technologischen Ent-
wicklung nutzen. 
Impulse setzen für gleichwertige Lebens-
verhältnisse in ganz Deutschland. 
problemlösendes Wachstum (u.a. im Be-
reich Energie und Klimawandel, alternde 
Gesellschaft, Mobilität) fördern. 
und den Konsum stärken (in diesen Kri-
senzeiten besonders wichtig). 
Als wirtschaftspolitische Sprecherin wer-
de ich unsere Positionen bündeln und 
zuspitzen und die unterschiedlichen Inte-
ressengruppen in unserer Gesellschaft 

Ute Berg in Berlin Ute Berg in Berlin Ute Berg in Berlin    

„Ein ökonomischer Herzinfarkt“ 
Die Wirtschaftskrise trifft auch den innovativen Mittelstand. Umso wichtiger ist die 

staatliche Innovationsförderung. Dazu Ute Berg im Bundestag (Redeauszug):  

Die Finanz- und Wirtschaftskrise, die uns 
seit Monaten erschüttert, hat auch auf 
den innovativen Mittelstand erhebliche 
Auswirkungen. Einer Studie von Pricewa-
terhouseCoopers zufolge hat bereits jetzt 
schon jedes 4. mittelständische Unter-
nehmen Auftragsrückgänge verbucht, 
44% der Mittelständler wollen Investitio-
nen zurückfahren. Das ist alarmierend, 
weil der Mittelstand eigentlich der Motor 
unserer Wirtschaftskraft ist.  
Kleine und mittlere Unternehmen sorgen 
für rund 70% der Arbeitsplätze und für 
über 50% der Wertschöpfung in Deutsch-
land. Und sie verfügen über enormes In-

novationspotenzial. 
Dieses Innovati-
onspotenzial darf 
uns in der Krise auf 
keinen Fall verloren 
gehen! 
Deshalb ist Unter-
stützung durch die 
Politik gefragt. 

Die Reden von Ute 
Berg sind nachzule-
sen unter www.ute-
berg.de/Bundestag/
Reden  
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Leitmarkt: Umwelttechnologien 
Die Märkte der Zukunft sind grün! Das 
wurde auf der Fraktionsveranstaltung zu 
Umwelttechnologien Mitte Februar ganz 
deutlich! 
„Die Wachstumsprognosen für die Um-
welttechnik sind hervorragend: Das glo-
bale Marktvolumen liegt aktuell bei mehr 

als 1.000 Milliarden Euro. Und im Jahr 
2020 wird es sich vermutlich mehr als 
verdoppeln“, so Ute Berg. „Deutsche Un-
ternehmen verfügen über eine ausge-
zeichnete Position auf diesem weltweiten 
Zukunftsmarkt. Fast ein Fünftel der welt-
weit verkauften Technologien in dieser 
Branche stammt aus Deutschland.“ Wie 
innovativ die deutschen Umwelttechnolo-
gie-Unternehmen sind, erläuterten Tho-
mas Melczer von der Proton Motor Fuel 
Cells GmbH (Brennstoffzellen u. Hybrid-
antriebe) und Heiko Roß von der BARD 
Engineering GmbH (Offshore-Windkraft). 
Ute Berg diskutierte mit ihnen über die 
Rahmenbedingungen für den innovativen 
Mittelstand und die Perspektiven ihrer 

Ute Berg in Berlin Ute Berg in Berlin Ute Berg in Berlin    

Leitmärkte der ZukunftLeitmärkte der ZukunftLeitmärkte der Zukunft   
 

„Die Raumfahrt ist für den Wissen-
schafts- und Technologiestandort 
Deutschland von enormer strategischer 
Bedeutung. Sie ist wichtiger Motor für 
Innovationen und Zukunftstechnologien“, 
eröffnete Ute Berg Ende Januar die erste 
Veranstaltung der Fraktion zu den 
„Leitmärkten der Zukunft“. Neben Bun-
desverkehrsminister Wolfgang Tiefensee 
begrüßte Ute Berg unter anderen auch 
den Astronauten Thomas Reiter, der ein 
ganzes Jahr im Weltraum gelebt und ge-
forscht hat.  
„Die Raumfahrt verbindet fast alle Hoch-
technologien des Informationszeitalters: 
z.B. die Elektronik, Robotik, Mess- und 
Regeltechnik. Und sie ist ein wichtiger 
Wachstumstreiber. Allein im Jahr 2007 

erwirtschaftete 
die Branche 
einen Umsatz 
von 20,2 Milli-
arden Euro, 
was einem An-
stieg um 3,8% 
gegenüber 
dem Vorjahr 
entspricht“, er-
läuterte Ute 
Berg. In der an-
schließenden 
Diskussion ging es um die Prioritätenset-
zung in den einzelnen Bereichen der 
Raumfahrt, um die Stärkung der Techno-
logieführerschaft Deutschlands und um 
Fragen der Aus- und Weiterbildung.   

Mit der neuen Veranstaltungsreihe „Leitmärkte der Zukunft“ möchte die SPD-
Bundestagsfraktion deutlich machen, dass sie ihren Blick ganz gezielt auf die Förderung 

von Zukunftsstrukturen und auf die Chancen technologischer Erneuerung richtet.   

Ute Berg eröffnet die Veranstaltung im 
Fraktionssaal  

Ute Berg diskutiert mit innovativen Unternehmern  

Innovationsmotor Raumfahrt 

Die Grußworte von Ute Berg sind nachzule-
sen unter www.ute-berg.de/Aktuelles 
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Impulse für Wachstum und Beschäftigung  

Ute Berg zu Hause & unterwegsUte Berg zu Hause & unterwegsUte Berg zu Hause & unterwegs   

Gemeinsam mit dem Schloß Holter Bürger-
meisterkandidaten der SPD, Jochen Gürtler, 
und dem SPD-Ortsvereins-vorsitzenden 
Heinz Tzschentke besuchte Ute Berg das 
mustergültig geführte mittelständische Fami-
lienunternehmen HORA in Schloß Holte. Dr. 
Dieter Dresselhaus, geschäftsführender Ge-
sellschafter, stellte den Betrieb vor und er-
läuterte bisherige Entwicklungen und Zu-
kunftsstrategien des Unternehmens, das 250 
Mitarbeiter und rund 40 Leiharbeitnehmer 
beschäftigt. HORA ist Hersteller von Regel-
ventilen und Stellantrieben für die Energie– 
und Gebäudetechnik. 
Vor Ort ließen sich die Gäste über Möglich-
keiten der Prozessoptimierung wie z.B. das 
Kanban-Prinzip informieren.  „Die momenta-
ne Wirtschaftskrise ist nicht zuletzt durch 
kurzfristig denkende Banker und Unterneh-
mer ausgelöst worden. Es ist wirklich wohltu-
end zu sehen, dass bei Hora auf nachhaltige 

Unternehmenspolitik gesetzt und auf Konti-
nuität in der Unternehmensentwicklung ge-
achtet wird.“ spannte die Wirtschaftspolitike-
rin den Bogen zur aktuellen Situation auf den 
Märkten.  

Ute Berg besucht die Firma HORA 

Informationen aus erster Hand boten Ute 
Berg, die wirtschaftspolitische Sprecherin 
und Bernd Scheelen, der kommunalpoliti-
sche Sprecher der SPD-Bundestagsfraktion 
über das im Bundestag verabschiedete Kon-
junkturpaket II. Die beiden Abgeordneten 
berichteten  gut 100 Gästen über die Aus-
gestaltungsmöglichkeiten des milliarden-
schweren Pakets, das der Bundestag erst in 

der vorangegangenen Woche verabschiedet 
hatte. Mit Bernd Scheelen, MdB und Bürger-
meister der Stadt Krefeld, hatte Ute Berg ei-
nen kompetenten Ansprechpartner für die 
kommunalpolitischen Fragen zum Konjunk-
turpaket nach Paderborn eingeladen. Er 
machte deutlich, dass es sich um ein Paket 
handelt, das Anschub für zusätzliche Investi-
tionen geben soll: „Wir können den Ab-
schwung nicht verhindern, aber abmildern. 
Dafür müssen wir konjunkturelle Impulse ge-
ben.“ Geprägt durch seine kommunalpoliti-
sche Erfahrung gab er Tipps zum Umgang 
mit den Mitteln des Konjunkturpakets II.  
 Zuvor hatte Ute Berg deutlich gemacht, dass 
es insbesondere um schnelle Hilfen geht, die 
eine starke Rezession mit all ihren Folgen 
wie Insolvenzen, Arbeitsplatzabbau usw. ein-
dämmen soll.  „Auch der Kreis und die Stadt 
Paderborn werden von dem Paket mit insge-
samt 40 Millionen Euro profitieren“, erklärte 
Ute Berg.  

Bei HORA: Dr. Dieter Dresselhaus, Ute Berg und Heinz 
Tzschentke.  

Informierten über das Konjunkturpaket: Ute Berg und Bernd 
Scheelen.  
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Erfolgsstory Umweltprämie 

Ute Berg zu Hause & unterwegsUte Berg zu Hause & unterwegsUte Berg zu Hause & unterwegs   

In den politischen Dialog 2009 einsteigen, 
das war das erklärte Ziel des SPD-Kreisver-
bandes Paderborn beim Neujahrsempfang 
im Schützenhof 
Paderborn, zu dem 
die Kreisvorsitzen-
de Ute Berg rund 
200 interessierte 
Gäste begrüßen 
konnte. Heidemarie 
Wieczorek-Zeul, 
Bundesministerin 
für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit 
und Entwicklung, 
berichtete unter 
dem Motto „Der 
globale Deal“ über 

Ziele, Wünsche und Entwicklungen in ihrem 
Arbeitsbereich. Dass dieser überaus vielfältig 
ist, zeigte sich an der Bandbreite der ange-

sprochenen The-
men, die von Frau-
enpolitik über den 
globalen Kapitalis-
mus und weltweite 
Landwirtschaftspoli-
tik bis hin zur Ener-
giewende reichte. 
Bürgernah zeigte 
sich die Ministerin 
in anschließenden 
Einzelgesprächen 
mit den Gästen, die 
vielfältige Anliegen 
an sie heran tru-

Neujahrsempfang des SPD-Kreisverbands Paderborn 

Erfreut zeigte sich die Paderborner Bun-
destagsabgeordnete Ute Berg bei ihrem 
Besuch im Paderborner Volkswagen-
Zentrum der Thiel-Gruppe über die Reso-
nanz auf die Umweltprämie der Bundes-
regierung. „Diese Prämie wirkt. Sie leistet 
einen wichtigen Beitrag zur Überwindung 
des Nachfrageeinbruchs in der Automo-
bilindustrie,“ betonte die wirtschaftpoliti-
sche Sprecherin der SPD-Bundestags-

fraktion. Von der Förderung können bis 
zu 600.000 Käufer profitieren. Ulrich Hof-
mann, Geschäftsführer der Thiel-Gruppe, 
und Georg Gomolka, Geschäftsleitung, 
berichteten Ute Berg von der großen 
Nachfrage insbesondere nach dem VW-
Golf und dem VW-Polo, die sich seit Ein-
führung der sogenannten 
„Abwrackprämie“ eingestellt hat. „Die Prä-
mie gibt zusätzliches Kaufinteresse“, 
zeigten sich die beiden Geschäftsführer 
sehr zufrieden über die große Resonanz 
auf die Unterstützung der Bundesregie-
rung. So ist es inzwischen eine wirkliche 
Herausforderung, die bestellten Autos 
auch zeitnah bereitstellen zu können. Ute 
Berg informierte ihre Gesprächspartner 
darüber, dass sie sich  in ihrer Funktion 
als wirtschaftspolitische Sprecherin inten-
siv dafür einsetze, dass mit Unterzeich-
nung des Kaufvertrages die Sicherheit  
für Kunden und Händler verbunden ist, 
dass die Umweltprämie auch wirklich in 
Anspruch genommen werden kann. Sie 
zeigte sich zuversichtlich, dass ihre Be-
mühungen sehr zügig zum Erfolg führen 
würden. 

Die „rote Heidi“ mit den Paderborner Genossen Lothar 
Pohlschmidt, Franjo Henze, Martin Pantke und Ute 
Berg (v.l.). 

Beeindruckt von der Resonanz: Georg Gomolka, Ute Berg 
und Ulrich Hofmann (v.l.). 
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Muntere Grundschüler proben den „Hammelsprung“  

Ute Berg zu Hause & unterwegsUte Berg zu Hause & unterwegsUte Berg zu Hause & unterwegs   

Ganz besonders herzlich wurde Ute Berg bei 
ihrem Besuch der Klasse 4a der Marienschu-
le empfangen. Mit einem mehrstimmig ge-
sungenen Morgengruß und der ersten Stro-
phe des Marienschul-Liedes begrüßten die 
Schülerinnen und Schüler die Bundestags-
abgeordnete. Die erzählte ihnen von ihrer 
Arbeit in Berlin und erklärte ihnen, wie unse-
re Demokratie „funktioniert“.  
Dabei hatte sie auch „Tierisches“ zu berich-
ten: Vom „Stimmvieh“ über den „Leithammel“ 
und die „Fette Henne“ bis hin zum 
„Hammelsprung“ – interessiert hörten die 
Kinder Ute Bergs Erklärungen zu. Den Ham-
melsprung beschlossen sie selbst einmal im 
Eingangsbereich der Schule auszuprobieren.  

Muntere Bande: Die SchülerInnen der 4a mit Ute Berg und 
ihren Lehrerinnen. 

Referenten:     

Peer Steinbrück, 
Bundesminister der 
Finanzen 

 

 
 
Prof. Dr. Peter Eigen, 
Gründer von 
Transparency Inter-
national 

 
 
Prof. Dr. Gunther 
Olesch,               
Geschäftsführer  
Personal, Informatik 
und Recht der 
PHOENIX CONTACT 
GmbH & Co. KG 

 
Moderation:        
 
Ute Berg  

Veranstaltungstipp: „Die globale Finanz- und Wirtschaftskrise – 
Herausforderungen und Chancen“  

Wann?     Am 8. Mai, um 19.30 Uhr 
 
Wo?         Im Hotel Aspethera, Am Busdorf 7, Paderborn 
 
Die globale Finanz- und Wirtschaftskrise steht im Mittel-
punkt der Podiumsdiskussion am Abend des 8. Mai, zu der 
das Wissenschaftsforum OWL gemeinsam mit der Fried-
rich-Ebert-Stiftung einlädt.  
 
Seit Monaten hält uns die Weltwirtschaftskrise in Atem. 
Weltweite Konjunktureinbrüche, schrumpfende Absatz-
märkte und steigende Arbeitslosenzahlen verunsichern die 
Menschen und stellen Politik und Wirtschaft vor riesige 
Herausforderungen. „Patentrezepte existieren nicht. Wir 
müssen neue Wege einschlagen und nachhaltige Antwor-
ten auf die Krise geben“, so Ute Berg. 
 
Die hochkarätigen Referenten der Veranstaltung werden 
sich mit den Herausforderungen der globalen Finanz- und 
Wirtschaftskrise auseinandersetzen und die Chancen be-
leuchten, die sich in der Krise eröffnen. „Ich freue mich auf 
eine spannende und engagierte Diskussion. Interessierte 
Bürgerinnen und Bürger sind herzlich willkommen und zum 
Mitdiskutieren eingeladen“, so Ute Berg.  
 
Anmeldungen bitte per E-Mail oder Fax an:  
Katia.Conigliaro@fes.de, Fax: 0228-883-9208. Weitere In-
formationen erhalten Sie unter www.ute-berg.de oder von 
Dr. Silke Eisenbeiß (Tel.: 030-227-77588).  
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Frauen gegen den Männerbonus  

„Gleiche Ausbildung, gleiches Alter, glei-
cher Beruf – und trotzdem verdient die 
Frau im Schnitt 12% weniger als der 
Mann im selben Betrieb. Das ist eine 
schreiende Ungerechtigkeit. Aber es ist 
leider in Deutschland immer noch Reali-
tät“ so Ute Berg bei der Frauen-
Ratssitzung, zu der der DGB anlässlich 
des Weltfrauentages am 8. März eingela-

den hatte. Während Frauen in gut be-
zahlten Spitzenpositionen immer noch 
eine Seltenheit seien, machten sie im 
Niedriglohnsektor 70% der Beschäftigten 
aus. 35% der erwerbstätigen Frauen ar-
beiteten in Teilzeitjobs, unter Männern 
seien es lediglich 5%.  
Über die Ursachen der ungleichen Ver-
teilung und mögliche Lösungen diskutier-
te Ute Berg mit Vertreterinnen der Ge-
werkschaften und Kolleginnen anderer 
Fraktionen aus dem Bundestag. „Eine 
Ursache ist die mangelnde Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf“, so Ute Berg. „Wir 
haben hier bereits massive Verbesserun-
gen eingeleitet: z.B. den Betreuungsan-
spruch ab 1, das Elterngeld, den Ausbau 
der Ganztagsschulen - aber es bleibt 
noch viel zu tun.“ So fordert die SPD z.B. 
eine Änderung des Ehegattensplittings, 
Mindestlöhne, eine Frauenquote für Auf-
sichtsgremien und wirkungsvollere ge-
setzliche Regeln gegen Diskriminierung. 
 

"Gelsenkirchener Konferenz" der NRWSPD  

Zum siebten Mal haben sich am 13. und 
14. März 2009 die Abgeordneten aus Eu-
ropa, Bund, Land und Kommunen zu den 
Gelsenkirchener Gesprächen getroffen. 
Als Gäste konnte Hannelore Kraft bei der 
diesjährigen Klausurtagung Bundesau-
ßenminister Frank-Walter Steinmeier, 
den SPD-Vorsitzenden Franz Müntefe-
ring und den Spitzenkandidaten für die 
Europawahl, Martin Schulz, begrüßen. 
Unter der Überschrift "NRW: Starke Re-
gion in einem sozialen Europa" verab-
schiedeten die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer die Gelsenkirchener Erklärung. 

Ute Berg zu Hause & unterwegsUte Berg zu Hause & unterwegsUte Berg zu Hause & unterwegs   

Die Gelsenkirchener Erklärung ist auf Ute Bergs 
Homepage unter  
www.ute-berg.de/Aktuelles nachzulesen. Ute Berg mit Bernd Scheelen (MdB), Hannelore Kraft und 

Norbert Bude, Oberbürgermeister von Mönchengladbach 

Die DGB-Frauen Annelie Buntenbach und Astrid Bartols 
zusammen mit den Bundestagsabgeordneten Ute Berg, 
Gudrun Kopp, Ute Koczy, Inge Höger und dem Detmolder 
Bürgermeister Rainer Heller  




